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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedifion 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 


Die „Pofener Zeitung‘ erigeint wachentußlich drei Hal, 
anden auf die Sonn⸗ und Heſtlage folgenden Tagen jebod nur wet Mal, 
an Sonn: und Reittagen ein Mal. Das Abonnement 3 viertel. 
jährlich 4,50 M. für die Stadt en 5,45 M. für 
ganz Feutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung jomie alle Woftämter des beutfchen Reiches an. 
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Politische Aeberſicht. 


Poſen, 12. Januar. 

Heute nimmt der Reichstag ſeine Thätigkeit wieder auf, 
und zwar mit der zweiten Etatsberathung, ſpeziell dem Etat 
des Reichstags, wobei der von freiſinniger Seite geſtellte 
Diätenantrag zur Verhandlung kommt. Auch ſonſt werden in 
den nächſten Tagen bei verſchiedenen Etatspoſitionen wichtige 
Verhandlungen und Abstimmungen ftattfinden, ſodaß ein zahl⸗ 
reicher Beſuch des Reichstags von Anfang an in hohem Grade 
wünſchenswerth ift. Dem Reichstag liegt nach einer Zuſammen⸗ 
Stellung der „N.⸗L.-K.“ von Regierungsvorlagen gegenwärtig 
noch der Reichshaushalt nebſt dem Geſetzentwurf über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Schutzgebiete, die Verfaſſungsände⸗ 
rung wegen der Immunität der Abgeordneten, das Telegraphen⸗ 
geſetz, die Gejegentwürje betreffend die Unterſtützung von Fa⸗ 
milien der zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften und 
betreffend Beſtrafung des Sklavenhandels, ſämmtlich in zweiter 
und dritter Leſung, der Handelsvertrag mit der Schweiz und 
der Geſetzentwurf betreffend die Vereinsthaler öſterreichiſchen 
räges in allen drei Leſungen vor. Was noch hinzukommt, 
iſt nicht mit Sicherheit vorauszuſehen. Wahrſcheinlich wird 
der Geſetzentwurf über Bekämpfung der Trunkſucht noch vor⸗ 
gelegt; in Ausſicht geſtellt ſind ferner noch Geſetzentwürfe über 
elettrijche Anlagen, über den Verkehr mit Wein, über Geſell⸗ 
chaften mit beſchränkter Haftpflicht, über Aenderung des Unter: 
ſtützungswohnſitzgeſetzes, über den Checkverkehr, über Maßregeln 
zur Bekämpfung der Unſittlichkeit u. A. Was davon wirklich 
noch eingeht, muß abgewartet werden. Von den zahlreichen 
noch vorliegenden Initiativanträgen erregen der Diäten-, der 
uiten⸗ und die Börſenanträge das meiſte Intereſſe. Die 
wichtigſten Verhandlungen werden unſtreitig beim Etat ſtatt⸗ 
finden und insbeſondere beim Militär⸗ und Marineetat, bei 
welchem letztern die Regierung mit ihren hohen außerordent⸗ 

lichen Neuforderungen einen ſchwierigen Stand haben wird. 
Am 14. Januar tritt der preußiſche Landtag zuſammen. 
Außer dem Volksſchulgeſetz wird der Staatshaushalt das Ab⸗ 
rdnetenhaus in erſter Linie in Anſpruch nehmen. Erwartet 
werden ferner Geſetzentwürfe über die Ausdehnung der Land⸗ 
Feen Kann d auf die Provinzen Schleswig⸗Holſtein und 
eſſen⸗Naſſau, über die Koſten königlicher Polizeiverwaltungen, 
über die Regelung des Welfenfonds, über die Steuerbefreiung 
der ehemals Reichsunmittelbaren, über Erweiterung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes, namentlich auch über Tertiärbahnen, über Waſſer⸗ 
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Dienſtag, 12. Januar. 


Jahtgang. 


recht, vielleicht über Verlegung des Bußtags und über die 
Einnahmen und Ausgaben des Staats (Komptabilitätsgeſetz), 
eine Wegeordnung für die Rheinprovinz u. a. 


Nationalliberale Blätter wiſſen von einem ernſten Ge⸗ 
genſatze zwiſchen den Miniſtern Miquel und Thielen 
zu berichten. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, der „Hann. Kur.“ 
und andere Blätter veröffentlichen einen Berliner Brief, in 
welchem es heißt, es habe ſich zwiſchen beiden Männern eine 
Spannung entwickelt, welche dringend eines Ausgleiches be⸗ 
dürfe. Man habe in vielen Intereſſentenkreiſen eine große 
„reformatoriſche Initiative“ des Herrn Thielen erwartet, der 
ſich nun aber immer mehr in die Nothwendigkeit verſetzt ſehe, 
„nicht nur auf viele der beſten Reformpläne fürs erſte gänzlich 
zu verzichten, ſondern auch mit Rückſicht auf den augenblick⸗ 
lichen Stand der Eiſenbahneinnahmen und der geſammten Fi: 
nanzen ein Sparſamkeitsſyſtem zur Grundlage aller feiner 
Operationen zu machen, das allerdings vom Standpunkt der 
allgemeinen Finanzverwaltung aus geboten erſcheinen mag, für 
das Eiſenbahnweſen und den ungeheuren Beamten⸗ und Ar⸗ 
5 aber ſehr ſtörend iſt. In dem Briefe wird weiter 
eſagt: 

l Es wird behauptet, Herr Thielen ſtehe mit ſeinem Proteſt 
gegen die Ausbildung einer zu großen Vorherrſchaft fiskaliſcher 


Rückſichten bei der Aufſtellung des Etats keineswegs allein 


im Staatsminiſterium. Ob die Audienz, welche der Finanz⸗ 


miniſter Freitag beim Kaiſer hatte, mit dieſen Dingen zuſammen⸗ 
hängt, muß dahingeſtellt bleiben. 

Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Mittheilungen irgendwie 
beſtätigt werden. Allerdings iſt von Gegenſätzen zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Eiſenbahnminiſter ſeit geraumer Zeit 
die Rede, und es mag richtig ſein, daß Herr Miquel jenen 
Einfluß auf die geſammte Staatsverwaltung beanſprucht, 
welcher den Reſſortminiſtern bisweilen recht unbequem werden 
mag, einem tüchtigen Finanzleiter aber ohne Zweifel gebührt. 
Ein Urtheil über die Berechtigung der beiderſeitigen Forde⸗ 
rungen aber wird erſt möglich ſein, wenn man erfährt, worauf 
ſie ſich beziehen. Sollte etwa, ſo meint die „V. Z.“, Herr 
Miquel „aus Sparſamkeitsrückſichten“ fordern, daß Herr 
Thielen die Ringe für Schienen und ſonſtige Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Artikel breche und ſich bei gleicher Güte wohlfeilere Materialien 
als bisher beſchaffe und daß er den Kohlenringen die billigen 
Ausnahmetarife für die Ausfuhr entziehe, ſo würde die öffent⸗ 
liche Meinung rückhaltlos auf Seite des Herrn Miquel ſtehen. 
Die bisherigen Nachrichten über den Streit zwiſchen den 
Miniſtern ſind mit Vorſicht aufzunehmen, denn es könnte ſein, 


Das Mozartſche Requiem. 


Ein Erinnerungsblatt 
von Wolfgang Brachvogel. 


8 (Nachdruck verboten.) 

Es war an einem herrlichen Sommermorgen; die Sonnen- 
ſtrahlen brachen wie ein 1 goldenes Band durch ein 
Fenſter der Kuppel in den ee Dom, in welchem ſich 
eine ungeheure Menſchenmaſſe 1 am Iehmargberhängten 
Hochaltar zelebrirte der Fürſterz U von Salzburg ein 
ſeierliches Todtenamt, und durch er weiten Raum brauſten 
und rauſchten die herrlichen Klänge des Mozartſchen Requiems, 
von erſten Künſtlern der Gegenwart he großartiger Weiſe 
durchgeführt. Wohl noch nie, ſeitdem der unglückliche Wolf 
Dietrich von Reitenau vor Jahrhunderten den Grundſtein zu 
dem Gotteshauſe gelegt, hat dieſes eine Jo wahrhaft andachts⸗ 
volle, weihedurchſchauerte Menge gefaßt, wie jene aus aller 

Länder herbeigeſtrömten Tauſende, welche den ver⸗ 
ſchiedenſten Glaubens bekenntniſſen angehörten Ben doch alle 
tief ergriffen und erſchüttert der Meſſe laufehten ies galt 
die hundertjährige Todtenfeier Mozarts, we che in ſeiner 
Geburtsſtadt an der Stätte, da der große Genius jahrelan 
unerkannt gewirkt, in dieſer würdigen Weiſe begangen wurde. 

Es giebt kaum etwas Ergreifenderes, als die Geſchichte 
des Mozartſchen Requiems von der geheimnißvollen Beſtellung 
an bis zur Ablieferung der Partitur, denn ſie iſt die Geſchichte 
von Mozarts Tode. 

Eines Tages im Juli 1791 kam, als es ſchon dämmerte, 
ein in einen ſchwarzen Mantel gehüllter Mann zu Mozart, 
um bei ihm ein Requiem zu beſtellen, das bis Ende des 
Jahres fertig ſein müßte; der Unbekannte ſagte nicht von 
wem und nannte keinen Namen, zahlte aber die Hälfte des 
Honorars, 25 Dukaten, baar und ging dann wieder. Mozart 
arbeitete voll raſtloſen Eifers und mit erſtaunlicher Schaffens⸗ 
die er damals beendete, 


kraft gleichzeitig an der „Zauberflöte“, aber 


an dem Requiem und an zahlreichen anderen Werken; 


dieſer übermenſchlichen Anſtrengung waren weder ſein Körper, 
noch ſeine Nerven gewachſen, und ſeine Geſundheit begann 


ernſtlich zu wanken. Trotzdem gönnte er ſich keine Ruhe, ſon⸗ 
dern ſchrieb mit einer ſonderbaren, geradezu krankhaften Haſt 
Tag aus, Tag ein, häufig bis in die Nacht hinein, und dieſer 
Zuſtand verſchlimmerte ſich immer mehr, als der geheimnif- 
volle Beſteller des Requiems auf ebenſo geheimnißvolle Weiſe 
drei Mal an ſich erinnert hatte — eine tiefe Schwermuth 
befiel den Künſtler, er begann vom Tode zu ſprechen, und 
allmählich wuchs die Wahnidee in ihm auf, daß jener Un— 
bekannte, aus einer anderen Welt zu ihm geſandt, ihm das 
Ende ſeines Lebens angekündigt habe, und daß das Requiem 
für ihn ſelbſt beſtimmt ſei. 

„Mein Kopf iſt mir zerſtückt“, ſchrieb er in dieſer Zeit 
an da Ponte, „meine Kraft gelähmt, und das Bild jenes 
Unbekannten ſteht immer vor meinen Augen. Ich ſehe ihn 
beharrlich, wie er mich bittet, antreibt und ungeduldig die 
Arbeit abverlangt. Ich fahre fort, weil mich das Komponiren 
weniger ermüdet als die Unthätigkeit. Im Uebrigen habe 
ich nichts zu fürchten. Ich fühle nur allzuſehr: „die Stunde 
ſchlägt“, mit mir dauert es nicht mehr lange — ehe ich von 
meinem Leben einen Nutzen ziehen konnte — ſtehe ich am 
Ziele — und doch — das Leben war ſo ſchön. Ich betrat 


meine Laufbahn unter fo glücklichen Ausſichten, es iſt nun 


nichts zu machen, man muß ſich in ſein Schickſal ergeben, 
wie es der liebe Gott will — aber zu Ende bringen muß 
ich meinen Grabgeſang, unvollendet darf ich ihn nicht laſſen.“ 
„Und dann arbeitete er jo haſtig und raſtlos weiter, daß 
ihm ſeine Gattin auf Anrathen des Hausarztes das Requiem 
fortnahm, bis er ſich ein wenig erholt hatte und es immer 
dringlicher zurückforderte. Dabei ſah er bleich aus und fie⸗ 
berte ſtark, und feine Schriftzüge fingen an, ſich anders zu 
geſtalten — ſie wurden krampfhaft, gepreßt und theilweiſe 
verzerrt. So brachte er ſeine Partituranlage bis zum 
letzten Verſe des „Hostias“ ; die letzten Worte, welche er 
ſchrieb, waren: „Fac eas, Domine, de morte transire ad 
vitam, quam olim Abrahae promisisti et »emini ejus.“ 
— „Laß fie, o Herr, eingehen vom Tode zum Leben, das 
5 dem Abraham und ſeiner Nachkommenſchaft verſprochen 
aſt“. 
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daß ſie nur einer Machenſchaft der Ringmänner ihre Entſtehung 
verdanken. 

Ueber die ſozialiſtiſche Preſſe giebt der „Vorwärts“ 
vierteljährlich eine Ueberſicht. Aus der Ueberſicht vom 9. Ja⸗ 
nuar entnehmen wir, daß im Vergleich zu April des Vor⸗ 
jahres die Zahl der politiſchen Organe der Partei jetzt 71 be⸗ 
trägt ſtatt damals 69. Die Zahl der täglich ecſcheinenden 
Blätter darunter beträgt unverändert 57. Neue ſozialde⸗ 
mokratiſche Organe erſcheinen ſeitdem in Augsburg, Deſſau, 
Eiſenach, Schmalkalden und Mannheim; dagegen haben ſozial⸗ 
demokratiſche Organe zu erſcheinen aufgehört in Köthen, Rieſa, 
Stendal und zwei in Dresden. Es erſcheint jetzt auch ein 
polniſches ſozialdemokratiſches Organ in Berlin. Die Zahl 
der Blätter ſozialdemokratiſcher Gewerkſchaften beträgt 52 ſtatt 
früher 53. 

Der bulgariſch⸗franzöſiſche Zwiſchenfall kann als 
beigelegt betrachtet werden, Bulgarien muß im Unrecht ſein, 
damit das „Preſtige“ der Großmacht nicht leide. Die „Voſſ. 
Ztg.“ erhält folgende Nachricht: 

Paris, 11. Jan. Die Pforte hat es übernommen, der : 
bulgariſchen Regierung ihren Tadel für deren Vorgehen 
auszuſprechen und ihr zu erklären, daß ſie die Ausweiſung 
Chadournes durch den franzöſiſchen Konſul hätte bewerkſtelligen 
laſſen müſſen. Die hulgariſche Regierung wird darauf 
wegen der nicht ganz richtigen Form ihres Vorgehens das Be⸗ 
dauern ausdrücken. Nach Kenntnißnahme von allen Ein⸗ 
zelheiten des Falles verlangt Ribot nicht mehr die Wiederzulaſſung 
Chadournes in Bulgarien und dürfte auch von der Forderung einer 
Entſchädigung abſehen. 1 

Obwohl der „Tadel“ der Pforte nicht beſonders ſchmerz⸗ 
lich ausfallen wird, iſt es doch bedauerlich, daß Bulgarien, 
und wenn auch nur formell, nachgeben muß. Im Allgemeinen 
aber hat die franzöſiſche Regierung einen Rückzug angetreten, 
denn ſie verlangte urſprünglich Zurücknahme der Ausweiſung 
und 50 000 Franes Entſchädigung. Sie hat übrigens an der 
Pforte Genugthuung genommen nach dem Sprichwort: „Haut 
Du meinen Juden, haue ich Deinen Juden!“ Der Journaliſt 2 
Marengo, Berichterſtatter türkiſcher Blätter, wurde aus Fran⸗ 
reich ausgewieſen. Ob die Pforte wohl jetzt auch eine diplo : 
matiſche Aktion einleiten wird? 2 

Seit mehr als ſechs Wochen ift in Italien von der 
Umbildung der äußerſten Linken die Rede. Die Sache er⸗ 
regte aus zwei Gründen Intereſſe; eine Programmänderung 
dieſer die verſchiedenſten Bekenntniſſe in ſich vereinigenden 
Partei konnte für die parlamentariſche Lage des Kabinets, das 
von ihr unterſtützt wurde, Folgen haben, ſie konnte aber auch 

In der dritten Novemberwoche wurde er bettlägerig, bald 
ſchwollen ihm Hände und Füße an, und heftiges Erbrechen 
trat ein. Der Arzt konſtatirte Bruſtwaſſerſucht. Die Kräfte 
des Kranken nahmen rapid ab und man machte ſich auf ſeinen 
Tod gefaßt — Conſtanze, welche in den acht Jahren ihrer Ehe 
unendlich glücklich geweſen war, aber auch viel Noth und Elend 
mitihrem Gatten getragen, brach zuſammen, und ihre Schweſter 
Sophie mußte die Pflege des Sterbenden übernehmen. um 
vierten Dezember Nachmittags zwei Uhr, als ſein Schwager 
Hofer und die Komponiſten Carl und Benedikt Schak bei ihm 
waren, ließ Mozart ſich die Partitur des Requiems bringen, 
und ſie ſangen das Werk, ſoweit es fertig war, durch, wobei 
Mozart ſelbſt die Altſtimme übernahm. Gegen Abend am 
dann der Kapellmeiſter Süßmaier, und Sophie hörte, daß N! 
Kranke dieſem aus der Partitur erklärte, wie das Requiem 
nach ſeinem Tode vollendet werden ſollte. Ein Paar Stunden 
ſpäter, nachdem ihm Sophie noch kalte Umſchläge ne N 
gemacht hatte, verlor er das Bewußtſein. Gegen 2 7 K. S 
richtete er ſich auf, feine Augen waren ſtarr, dann Mun Ein 
ſein Haupt gegen die Wand und ſchien einzuſchlafen. bs i 
= war er verſchieden 5 er war noch nicht ganz ſechs 
dreißig Jahre alt geworden. 5 5 

„Conſtanzens Schmerz war groß“, ſchreibt Sophie, „und 
wenn ihr Schmerz noch zu vergrößern geweſen wäre. ſo mußte 
er dadurch vermehrt worden ſein, daß den Tag auf die ſchauer⸗ 
iche Nacht die Menſchen ſchaarenweiſe am Sterbehauſe vorüber⸗ 
gingen und laut um ihn weinten und ſchrieen. i 

Ja, die Männer weinten und ſchrieen um ihn, und Baron 
von Swieten, Mozarts reicher und vornehmer Gönner, trug 
für die Beerdigung Sorge, das heißt, er war in Berückſichti⸗ 
gung der dürftigen Verhältniſſe, in denen Conſtanze mit ihren 
Kindern zurückgeblieben war, darauf bedacht, die Beſtattung jo 
billig und einfach als möglich einzurichten; daß er ſelbſt ſtatt 
der Sorge auch die Koſten für ein anſtändiges Begräbniß 
hätte übernehmen können, ſcheint ihm gar nicht eingefallen zu 
ſein — und ſo wurde der große Todte am 6. Dezember Nach⸗ 
mittags um drei Uhr mit dem Kondukte 3. Klaſſe, nämlich 
ein wenig beſſer als ein Pfründner des Armenhauſes, durch 


daß das republikaniſche Bekenntniß aufgegeben werden follte. 
Die Frontſchwenkung der Partei gegenüber der Regierung ließ 
nicht lange auf ſich warten, aber über weitergehende Entſchlüſſe 
war es ganz unmöglich, etwas Poſitives zu erfahren. Das 
lag einfach daran, daß es den Führern nicht gelingen wollte, 
die abweichenden Meinungen unter einen Hut zu bringen. Jetzt 
iſt kein Zweifel mehr, daß ein Theil der Partei ſich entſchloſſen 
hat gegen die Oppoſition ihrer bisherigen Genoſſen auf den 
Boden der Verfaſſung zu treten, das heißt die Monarchie als 
die von den Plebisziten geſchaffene Staatsform anzuerkennen 
und deren Erſatz durch die Republik der natürlichen Entwicke⸗ 
lung der Dinge zu überlaſſen. Damit iſt aber durchaus nicht 
geſagt, daß Covallotti, Canzio und Ferrari die Monarchie 
nunmehr für das beſſere Syſtem halten. Was ſie thun, iſt 
ein Akt der Opportunität, der ſich ihnen mit der Ueberzeugung 
aufdrängt, daß ſie ſich zur Negation und zur Kritik allein 
verdammen, ſolange die Bekämpfung der Monarchie einen 
Hauptpunkt ihres Programms bildet. Die Namen Cavallottis 
und Canzios bürgen dafür, daß eine andere Auffaſſung des 
für das politiſche Leben Italiens wichtigen Schrittes unſtatt⸗ 
haft iſt. Cavallotti wird nie verleugnen, was er zum Preiſe 
des Freiſtaats hat drucken laſſen und weder er, noch Canzio 
haben zu gewärtigen, bei einem etwaigen Kabinetswechſel in 
den Rath der Krone berufen zu werden. Beide haben übrigens 
ausdrücklich erklärt, daß ſie keine Ueberzeugung aufgeben und 
ihren Schritt nur als den Ausdruck der Erkenntuiß betrachtet 
wiſſen wollen, daß ihnen bisher jede Möglichkeit genommen 
war, das Elend des Volkes zu mildern. Bisher haben ſich 
mit voller Entſchiedenheit gegen die neue Taktik ausgeſprochen 
außer Bovio, dem Philoſophen der Partei, noch der Mazziniſt 
Fratti und der Sozialiſt Colajanni. Ob ihnen noch viele 
folgen werden, iſt nicht gerade wahrſcheinlich. Bei aller ſchuldi⸗ 
gen Verehrung für Mazzini, der ſeiner Zeit für den gleichen 
Schritt Crispis ſo ſcharfe Worte hatte, breitet ſich immer mehr 
die Erkenntniß aus, daß unter den politiſchen Verhältniſſen 
der Gegenwart die politiſche Thätigkeit auf Reſtaurirung der 
Finanzen und Hebung der wirthſchaftlichen Kraft des Landes 
beſchränkt und die Erkämpfung prinzipieller Forderungen einer 
wirthſchaftlich gefeſtigten Zukunft überlaſſen bleiben müſſe. 


Deutſchland. 


— Berlin, 11. Januar. Die ehemals reichs⸗ 
unmittelbaren Fürſten⸗ und Grafenhäuſer 
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eine prinzipielle Bedeutung erlangen, wenn es ſich betätigte, |Läge es fo, daß ihre Weigerung die Erhaltung ihrer 


Steuerfreiheit zur Folge gehabt hätte, ſo würden ſie viel⸗ 
leicht durch einen natürlichen Egoismus entſchuldbar er⸗ 
ſcheinen. Aber darüber, daß ſie fortan ſteuerpflichtig wie alle 
anderen Staatsbürger ſein ſollen, hat bereits das Geſetz ent⸗ 
ſchieden, und den Reichs unmittelbaren hätte es geziemt durch 
eine mäßige Normirung ihrer Anſprüche ein Beifpiel von Pflicht- 
gefühl und Vornehmheit zu geben. Sie haben es vorgezogen, 
ſich durch die Faktoren der Geſetzgebung majoriſiren zu laſſen. 
Ein eigenthümlicher Geſchmack! es ſind durchweg Großgrund⸗ 
beſitzer mit unendlichen Reichthümern, um die es ſich hier 
handelt. Seit über dreiviertel Jahrhunderten, ſeit der Wiener 
Schlußakte von 1815, haben ſie alle keinen Pfennig an Staats⸗ 
ſteuern gezahlt. Gewiß waren ſie auf Grund der Verträge 
zu ſolchen Leiſtungen materiell nicht verbunden, aber ſie 
brauchten jetzt, wo ihr Privileg ein Ende erreicht, wahr⸗ 
haftig nicht zu grollen, wenn ſie die ungezählten Millionen 
an ſich vorübergehen laſſen, die ſie in dieſem langen Zeit⸗ 
raume erſpart haben. Wir wollen hoffen, daß bei der feſt⸗ 
zuſtellenden Entſchädigung weniger der Verluſt eines unhalt⸗ 
baren Eee als die ſelbſwerſtändliche ſtaatsbürgerliche 
Verbindlichkeit dieſer reichen Leute in Anſchlag gebracht wird. 
— — Offiziös verlautet, daß der dreiprozentige Anleihetypus 
bei den bevorſtehenden Reichs⸗ und preußiſchen Anleihen 
nicht wieder gewählt werden ſoll. Es iſt das ein Entſchluß, 
der mit Rückſicht auf die Geſtaltung des Durchſchnittszins⸗ 
fußes als ſelbſtverſtändlich erſcheint, gleichwohl aber mit Genug⸗ 
thuung aufgenommen werden darf Welcher Anleihetypus 
nunmehr thatſächlich gewählt werden ſoll, wird uns aber nicht 
geſagt. Die Wahl ſchwebt nach Lage der Umſtände nur 
zwiſchen dem dreieinhalbprozentigen und dem vierprozentigen. 
Das Einfachſte und Zweckmäßigſte wäre jedenfalls, wieder zu 
vierprozentigen Anleihen überzugehen. Indeſſen kommen auch 
andere Erwägungen in Betracht; eine Entſcheidung dürfte bisher 
noch nicht getroffen ſein. 


— Ueber das neue Volksſchulgeſetz und den neuen 
Kultusminiſter hat die „Kreuzztg.“ einige ſehr intereſſante „Ge: 
danken“. Sie hält es für „wohl möglich“, daß zwiſchen ihr 
und dem Grafen Zedlitz manchmal erhebliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten eintreten könnten; das Schulgeſetz aber — das 
ſieht man ſchon — giebt dazu keinen Anlaß. Denn, ſchreibt 
fie, die Signatur des Geſetzentwurfs iſt eine loyale, gewiſſen⸗ 
hafte und folgerichtige Ausführung der allgemeinen Vorſchriften 
der Verfaſſung. In Durchführung des Kommunalprinzips 


haben ſich, wie jetzt von mehreren Seiten beſtätigt wird, auf) jollen die Behörden, welche die Aufſicht über die Gemeinde⸗ 


die von der Staatsregierung angebotene Entſchädigung für den 
Verzicht auf ihre Steuerfreiheit nicht einlaſſen wollen. Die 
Angelegenheit wird hiernach durch einen ſelbſtändigen Geſetz⸗ 
entwurf geordnet werden, der dem Landtage noch in dieſer 
Seſſion zugehen ſoll. Der Mangel an Gemeinſinn und Hoch⸗ 
herzigkeit, den die Chefs jener Häuſer bewieſen haben, iſt mehr 
als bedauerlich; er iſt geradezu betrübend. Wir glauben 
nicht, daß die hohe Ariſtokratie irgend eines anderen Landes 
in einem ſolchen Falle ſich ſo verhalten haben würde. Man 
muß dabei berückſichtigen, daß den ehemals Reichsunmit⸗ 
telbaren ja gar keine einwirkende Entſcheidung zuſteht. 


verwaltung führen, auch diejenige über die äußere Gemeinde⸗ 
ſchulverwaltung erhalten, alſo in den Kreiſen und Städten der 
Regierungspräſident — unter Wegfall der beſonderen Regie⸗ 
rungsſchulabtheilung als einer „Pflanzſtätte der Einſeitigkeit“ 
— in den ländlichen der Landrath als Vorſitzender des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. Abweichend von dem früheren Entwurf enthält 
der jetzige auch Vorſchriften über die Ertheilung von Privat⸗ 
unterricht, die Errichtung von Privatſchulen, ſowie über die 
Vorbildung der Lehrer in Präparandenanſtalten und Semina⸗ 
rien. Für die Lehrerbeſoldung iſt ein „Minimalgrundgehalt“ 
vorgeſehen. Die „Kreuzztg.“ — hört! hört! — bittet um 


ruhige und ſachliche Erwägung des Entwurfs ohne vorgefaßte 
Meinungen! 

L Ueber neue Kämpfe an der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Küſte war kürzlich von dem italieniſchen Konſul in 
Zanzibar an ſeine Regierung berichtet worden. In deutſchen 
kolonialſchwärmeriſchen Blättern wurden dieſe Nachrichten de⸗ 
mentirt. Jetzt geht dem „Frankf. Journ.“ aus Tanga, den 
18. Dezember, folgende in Kürze bereits mitgetheilte Mel⸗ 
dung zu: 

„Aufſtändiſche Wadigos mit ihrem Häuptli 
jimbe verſperrten die Straße zum Alllmandſchare Bezirken 
mann Krenzler beſiegte dieſelben am 14. Dezember, ſechs 
Stunden nordweſtlich von Tanga. Ihr Lager wurde er⸗ 
ſtürmt und verbrannt. Von der Schutztruppe wurde 
1 Mann getödtet, 1 verwundet. Die Wadigo hatten 10 Todte 
und 14 Verwundete. Der Dampfer „München“ iſt mit Verſtärkung 
in Tanga eingetroffen.“ R ; 

Es iſt auffallend, daß Nachrichten über Kämpfe in 
Deutſchoſtafrika fortgeſetzt zuerſt auf privatem, anſtatt auf 
amtlichem Wege bekannt werden. Es wäre endlich an der 
Zeit, mit dieſem Syſtem zu brechen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge umfaſſen die bei der General⸗ 
kommiſſion in Frankfurt a. O. zugegangenen Anträge betreffend 
greletung von Rentengütern ein Areal von 1100-1200 

eftaren. 

— Abg. v. Rauchhaupt kommt doch! D 
paxlamentariſchen Leben zurückzuziehen beabſichtige, iſt Nee ie g. 
zufolge „durchaus unzutreffend.“ 

Die kleinen Itlbernen Zwanzigpfennigſtücke, 
ern ee in a Beſchwerde — 
ührt worden iſt, ſollen nun thatſächlich eingezogen werden. 

ſind darauf bezügliche Anordnungen bereits erlaſſen — . — ’ 

Breslau, 11. Jan. Dr. Bumiller hat einem hieſigen 
aus Kairo 7 daß Major a WIR 1 —.— 
Geneſung ſtetig fortſchreite, jedenfalls vor Juni nach Oſtafrika 
zurückkehrt. Bis dahin ſei ohnehin eine Wiederaufnahme der 
Expedition aus klimatiſchen Gründen der Regenzeit wegen, ausge⸗ 


ſchloſſen. 

Stolp, 11. Jan. In unſerer Stadt fand geſtern eine Sitzung 
des Vorſtandes und der Vextrauensmänner des dortigen 
Bauernvereins ſtatt, in welchem Reichstagsabg. Dau einen 
Vortrag über die Landgemeindeordnung und das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz hielt. 

Halle a. d. S., 10. Jan. Ein hieſiger Bauarbeiter erhielt. 
als er ſich zum Antritt einer mehrwöchigen Strafe im hieft 
Gerichtsgefängniß ſtellte, folgenden (hektographirten) Schein: 
„Dem (Name) wird hierdurch beſcheinigt, daß er ſich heute zunt 
Strafantritt im hieſigen Gerichtsgefängniß gemeldet hat, wegen 
Ueberfüllung des Gefängniſſes aber vorläufig nicht 
angenommen und dahin bedeutet worden iſt, ſich in 3—4 Wochen 
anderweit zu melden. Halle a. d. S. den... Der Gefängniß⸗ 
Inſpektor.“ Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ bemerkt dazu. daß 
der Betreffende einige Tage vorher von der Staatsanwaltſchaft 
Ladung erhielt, ſich innerhalb einer beſtimmten Zeit im Gefängnis 
zu ſtellen. Der Mann hatte daraufhin ſein Arbeitsverhältniß ge⸗ 
kündigt und wurde nun im Gefängniß zurückgewieſen. Dem 
gegenüber erinnert das Blatt daran, daß ein ſoztaldemokratiſcher 
Agitator, ein Geſchäftsmann, auf ſein Anſuchen um Aufſchub der 
Verbüßung einer gegen ihn erkannten Strafe bis nach Neufahr 
ablehnenden Beſcheid erhielt und am Weihnachtsheiligabend 
behufs Abführung zur Strafverbüßung verhaftet wurde. 

Aus Sachſen, 9. Jan. ſchreibt man der „Bre Y Daß 
auch bei uns zu Lande die Sanne ee oft unsre wilde le betet 
der Konſervativen beſorgt, lehrt von Neuem der Ausgang der vor⸗ 
geſtrigen Landtagserſatzwahl an Stelle des verſtorbenen 
kammerfortſchrittlichen Abg. Schreck im Elbthalwahlkreiſe (Pirma⸗ 
Schamlau⸗Sebnitz). Seit Jahrzehnten iſt dieſer Wahlbezirk in 
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die große Schulergaſſe nach St. Marx beerdigt, wofür 8 fl.] handene Partitur des Requiems zur Beendigung erhielt, kopirte 


36 kr. und für den Leichenwagen 3 fl. bezahlt wurden. Es 
war ein abſcheuliches Wetter und vor der Zeit Nacht, dicke 
Schnecflocken und Regentropfen wurden vom Sturm durch⸗ 
einander gejagt, ſo daß die paar Leidtragenden, die ſich einge⸗ 
funden hatten, bei dem Stubenthore umkehrten und in die 
Stadt zurückgingen — kein Freund ſtand am Mozarts Grabe, 
als ſeine Leiche hinabgeſenkt wurde, es war ein Schachtgrab, 
das heißt eine Grube für füufzehn bis zwanzig Särge, welche alle 
zehn Jahre ausgegraben und neu beſetzt wurde. Als Con⸗ 
ſtanze ſoweit hergeſtellt war, daß ſie den Friedhof beſuchen 
konnte, fand ſie einen neuen Todtengräber vor, und dieſer 
vermochte ihr das Grab ihres Gatten nicht zu bezeichnen — 
Alles Suchen und Nachforſchen war auch umſonſt, es konnte 
niemals gefunden werden, und ſo iſt es meiner Anſicht nach 
ſehr zweifelhaft, ob der im Beſitze des berühmten Anatomen 
Hyrtl in Perchtoldsdorf bei Wien befindliche Schädel wirklich 
derjenige Mozarts iſt. 

Conſtanzens Lage war jammervoll — an baarem Gelde 
wurden 60 fl. vorgefunden, während die Schulden ſich auf 
3000 fl. beliefen; dazu kam das Schreckgeſpenſt, daß auf das 
Requiem 25 Dukaten angezahlt waren, welche, wenn das Werk 
nicht rechtzeitig fertiggeſtellt und abgeliefert wurde, von dem 
Beſteller zurückverlangt werden konnten. Deshalb war es 
Conſtanzens nächſte Sorge, daß das Requiem, ehe es zu ſpät 
war, vollendet wurde, und Süßmaier übernahm dieſe ſchwierige 
Aufgabe. 

Mae Süßmaier, damals 25 Jahr alt, war ein Schüler 
Mozarts und von ihm oft zum Inſtrumentiren verwendet 
worden; doch ſcheint es trotz der zehn Opern, die er geſchrieben, 
nicht gar weit mit ihm hergeweſen zu ſein, denn ſowohl Con⸗ 
ſtanze wie ihre Schweſter Sophie erzählen, daß Mozart, wenn 
es mit Süßmaiers Arbeit uicht vorwärts gehen wollte, zu 
ihm zu ſagen pflegte: „Ei, da ſtehen die Ochſen wieder am 
Berge, das verſtehſt Du noch nicht“ und die Stellen, die 
jenem zu ſchwer waren, ſelbſt ſchrieb. Das hinderte den Bieder⸗ 
mann jedoch nicht, das Requiem ſpäter in der Hauptſache für 
feine eigene Arbeit auszugeben und dadurch den Streit zu 
entflammen, der eigentlich erſt in unſeren Tagen endgiltig zu 
ſeinen Ungunſten entſchieden worden iſt. So rächte es ſich, 
daß Conſtanze, um in ihrer Noth das Honorar von fünfzig 
Dukaten nicht einzubüßen, zu einer Fälſchung ihre Zuflucht 
rahm. Süßmaier hatte nämlich im Verkehr mit Mozart feine 
Humdſchrift jo nach der feines Meiſters gebildet, daß ſie 
derſelben zum Verwechſeln ähnlich ſah; als er nun die vor⸗ 


er das Ganze vorerſt, damit, wie Conſtanze an André ſchrieb, 
nicht zwei Handſchriften in einander wären, vernichtete dann 
die Originalpartitur Mozarts ſowie die von dieſem herrühren⸗ 
den Skizzen und ſtellte dann das Werk fertig, ſo daß es dem 
Boten des Beſtellers, der auch jetzt den Schleier ſeiner Auo 
nymität noch nicht lüftete, etwa drei Wochen nach Mozarts 
Tode ausgeliefert werden konnte. Da Süßmaier die Origimal⸗ 
manuffripte, ſoweit ſie ihm in die Hände gefallen waren, ver⸗ 
nichtet hatte, war nicht mehr feſtzuſtellen, wieviel und was 
von dem Requiem von Mozart herſtammte, und dieſen Um⸗ 
ſtand benutzte der ehrgeizige Süßmaier, um ſich ſelbſt einen 
billigen Ruhm zu ſchaffen, denn er erklärte nach mehreren 
Jahren auf eine Anfrage der Verleger Härtel und Breitkopf 
in Leipzig: „Ich habe den Lehren dieſes großen Mannes zu 
viel zu danken, als daß ich ſtillſchweigend erlauben könnte, daß 
ein Werk, deſſen größter Theil meine Arbeit iſt, für das ſeinige 
ausgegeben wird, weil ich ſeſt überzeugt bin, daß meine Arbeit 
dieſes großen Mannes unwürdig ift.“ Weiter heißt es in 
dieſem Briefe: „Zu dem Requiem ſammt Kyrie — Dies 
irae — Domine Jesu Christe hat Mozart die vier Sing⸗ 
ſtimmen und den Grundbaß ſammt der Bezifferung ganz voll: 
endet; zu der Inſtrumentirung aber nur hin und wieder das 
Motivum angezeigt“... „das Sanctus, Benedictus und 
Agnus dei“, ſchließt der dankbare Schüler, „iſt ganz neu von 
mir angefertigt.“ 

Er hatte das leicht behaupten, es konnte ihm dagegen 
nichts bewieſen werden, denn Mozarts Manuſkripte waren ver⸗ 
brannt und Mozart ſelbſt todt, aber trotzdem glaubte man ihm 
nicht, und nun begann der Streit um die Echtheit des 
Requiems, der faſt ein ganzes Jahrhundert getobt hat, bis 
endlich Guſtav Adolf Preſſel 1881 nach fachmänniſcher Ver⸗ 
gleichung der vorhandenen Requiem⸗Manuſkripte ſowie einiger 
durch einen Zufall geretteten Originalbrouillons, welche ſich 
im Beſitze des Herrn André in Offenbach befanden, den un 
umſtößlichen Beweis führte, daß Mozart die erſten elf 
Nummern des Requiems ausinſtrumentirt, alſo fertig hinter⸗ 
laſſen hat, ſodaß ſich das Verdienſt Süßmaiers auf die Aus⸗ 
arbeitung der Mozartſchen Entwürfe beim Sanctus, Bene- 
dietus und Agnus dei beſchränkt. Das Requiem iſt alſo, 
wie Joh. Fr. Engel einen ausführlichen Bericht über dieſen 
Streit in ſeiner anſprechenden Feſtſchrift zur Mozart⸗ 
Centennarfeier ſchließt, „Mozarts| ureigenfter Schwanen⸗ 
geſang.“ 

Im Beginn des Streites löſte ſich übrigens auch das 


Räthſel der anonymen Beſtellung, welches die Veranlaſſung 
zu der quälenden Wahnidee Mozarts in deſſen letzten Lebens⸗ 
wochen gegeben hatte, und zwar in recht profaiſcher, durchaus 
nicht übernatürlicher Weiſe. Als nämlich das Gerücht, das 
Requiem ſei nur theilweiſe von Mozart, zu den Ohren des 
Beſtellers drang, glaubte dieſer jein Recht wahren zu müſſen 
und reichte gegen Frau Conſtanze eine — Entſchädigungs klage 
ein; nach „ernſten Beſchwerden und Drohungen“ ließ er ſich 
jedoch durch die Mittheilung von Abſchriften meh rerer unge» 
druckter Mozartſcher Kompoſitionen zufrieden ſtellen. 

Wer war nun der geheime Beſteller und ſein Bote? Der 
Graf Walſegg auf Stuppach etwa 4½ Poſtſtunden von Wien, 
ein ebenſo eifriger wie mittelmäßiger Muſiker, beſaß die Eitelkeit, 
für einen Komponiſten gelten zu wollen, obgleich er ganz un⸗ 
fähig war, auch nur ein Paar Takte zuſammen zu bringen. 
Als nun im Januar 1791 ſeine Gemahlin geſtorben war, 
wünſchte er ſie durch ein ſelbſt komponirtes Requiem zu ehren 
und ſandte deshalb feinen Verwalter Leutgeb in jo geheimnii;- 
voller Weiſe zu Mozart — dieſer Leutgeb iſt alſo der „Un⸗ 
bekannte“, deſſen Bild immer vor Mozarts Augen ſtand, den 
er beharrlich ſah, „wie er ihn bittet, antreibt und ungeduldig 
die Arbeit abverlangt“. Eine ſolche Löſung war wohl zu er⸗ 
warten, aber ſie wirkt doch tragikomiſch. Graf Walſegg ſchrieb 
das Requiem ſofort eigenhändig bei verſchloſſenen Thüren ab, 
wonach es als „Composto dal Conte Walsegg“ am Todes- 
tage der Gräfin in der Ciſterzienſer Abtei in Wiener Neuſtadt 
feierlich aufgeführt wurde. 

Aber dem großen Todten iſt nun ſein Eigenthum end⸗ 
giltig r worden, das zeigte die Aufführung des 
gewaltigen Werks bei Gelegenheit der Centennarfeier im S 
burger Dom. Ja, die Zeiten haben ſich geändert: in dem⸗ 
ſelben Salzburg, aus welchem Mozart einſt von ſeinem Herrn. 
dem Fürſterzbiſchof Hieronymus Colorado und deſſen Haus⸗ 
hofmeiſter Grafen Arco mit einem höchſt ungnädigen Fußtritt 
hinausbefördert worden iſt, ſteht ſein ehernes Standbild von 
Schwanthalers Meiſterhand, und der Nachfolger jenes Fürft- 
erzbiſchof Hieronymus zelebrirt heut in höchſteigener Perſon 
für den gemaßregelten Hoforganiſten ſeines Vorfahren ein 
Traueramt! Die Nachwelt ſucht gut zu machen, was ſeine 
Zeit an dem Genius verbrochen, aber das iſt eigentlich kein 
Troſt — mich wenigſtens hat es unſagbar traurig gejtimmt, 
jo oft ich in den Salzburger Mozarttagen an das kurze 
Erdenwallen des Gefeierten habe denken müſſen. 


und aug 
Verzicht aufgeſtellte Steinbruchsbeſitzer Lotze erhielt in 
Wal arößeren tä — 5 auch in Pirna, gegen den dortigen partei⸗ 


i te Unterjuchung der Wahl fähigkeit des Abg. Oteb⸗ 
tech in Sachſen dürfte schwerlich den vom Antragſteller gebofjten 
Erfol haben. 


t 
Vor Ende Februar oder Anfang März wird der Yntrag, Diebnert 


ellt iſt, an die 
ie Seſſion in der Hauptſache erledigt und kann — — Pro: 
lichkeit ge = 
itt die Stadt Chemnitz im Landtage jeit 1889. Er wurde damals 
uit 4088 Stimmen er die 8 h „Ordnungskandidaten“ 
Dr. Engmann vereinigten 2130 Stimmen gewählt. 
würde auch nur einen Sozialdemokraten als Erſatzmann in den 
Landtag bringen. Eine authentiſche Auslegung des deutungs⸗ 
fähigem Wahlfähigkeitsparagraphen in der ſächſiſchen Geſetzgebung 
könnte allerdings nur erwünſcht ſein. 


Braſi lie = 2 

* Nachdem die Provinz Rio Grande do Sul durch das 
energiſche Vorgehen, in Gemeinschaft mit De: Slotte, ber Herrſchaft 
des Herrn Deodoro Lucena über Braſil — ein jähes Ende be⸗ 
reitet hat, ſetzt eine Provinz nach der anderen die Präſidenten 
jener Aera ab, um ſie durch vollsthümlichere Perſonen zu erſetzen. 
Bis ;eht ſind alle dieſe Umwälzungen raft alle blutlos ver: 
laufen und man darf annehmen, daß es bis zum Ende fo fort⸗ 
geben wird. Eigenthümlich und bemerkenswerth bei der ganzen 
Geschichte, iſt der Umſtand, daß die Hauptbewegung in den beiden 
Grenzprovinzen, Para, im äußerſten Norden und Rio Grande, im 
Außerkten Süden, welche beide durch eine Entfernung von 5000 
Kilometer von einander getrennt, faſt gleichzeitig losging und ſich 
ur langſam den mittleren Provinzen mittbeilte. Auch ſtellte ſich 
jetzt heraus, daß der Aufruhr, die uflebnung gegen die Diktatur, 
dieſesmal weit mehr vom Volke, als vom Militär ausgegangen iit, 
da erſteres der ewigen Nörgeleien müde, fich endlich aufgerafft hat, 
um wieder in den Besitz feiner Freiheiten zu kommen, an die es 
von früher ber gewohnt war. Jetzt fehlt nur der Mann, der durch 
fein Preſtige, ſeln. Talent und jeine Energie, die zerſtreuten Ele⸗ 
mente unter eine Fahne ſammelt und ſeinem Volke dazu verhilft, 
unter Benutzung der unerſchöpflichen Hilfsmittel des Landes, wieder 
in geordnete Verhältuiſſe zu kommen, und dieſer Mann ſcheint ge⸗ 
funden zu ſein in der Perſon des Staatsrathes Silveira Martins, 
der ſeither als Verbannter in Paris lebte und nun, nachdem Deo⸗ 
Bu Be Szene verſchwunden ift, ſich ganz feinem Vaterlande 
widmen . 


Militäriſches. 

„Die grauen Militärmäntel. Die in Wien erſcheinende 
„Reichswehr“ ſchreibt: Wir haben zu wiederholten Malen der 
Tragverſuche erwähnt, welche derzeit in der deutſchen Armee mit 
verſchieden grau nüanzirten Mänteln vorgenommen werden. Wie 
wir nunmehr erfahren, iſt auch für die öſterreichiſche Armee ein 
un. nett dn u N N fin Dub. rn 
un eue Mode Infanterie⸗Regiment Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter in Erprobung. 0 5 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Thorn, 9. Jan. [Wegen Herausforderns zum 
Zweitampf mit tödtlichen Waffen bezw. wegen 
Karteltragens!] hatten ſich heute vor der Strafkammer die 
Studenten Guſtav Winſelmann aus Leipzig und Hellmuth Warda 
aus Königsberg zu verantworten. Im Sommer v. Is. fühlte 

ch der erſtere von Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer Schlockwerder 
hierſelbſt dadurch beleidigt, daß derſelbe ſeinen Gruß auf öffent⸗ 
cher Straße wiederholt nicht erwidert hatte. Er ſandte deshalb 
ſeinen Freund, den Mitangeklagten, zu Herrn S., um anzufragen, 
ob er das Grüßen 9 ch unterlaſſen habe, und ihn, falls dies 
der Fall, zum Zwe 1 auf krumme Säbel zu fordern. Herr 
S. gab dem Studenten 8 zu, das Grüßen ſei abſichtlich nicht 
erwidert worden, nahm aber die Herausforderung zum Zweikompfe 
utcht an und erſtattete am 9 e Tage der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige. Der Gerichtsbof 100 en Fall mie an. Dem Antrage 
ver Staatsanwaltſchaft gema hellt. e jeder der Angeklagten zu 
einem Tage Feſtungshaft verurtbeilt. 


Celegraphiſche nachrichten. 


Stuttgart, 11. Jan. Dem Vernehmen des „Staatsanz. 
ür Würtemb.“ zufolge iſt der Premierlieutenant im badiſchen Leib⸗ 
Srenadier-Regiment zu Puttlitz in Karlsruhe mit der Führung 
der Geſchäfte der hieſigen Hoftheater-Intendanz beauftragt 
worden. . 

Bern, 11. Jan. Heute Nachmittag beginnen im Na⸗ 
tionalrathe die Berathungen der Kommiſſion für die Handels- 
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. An denſelben 
nehmen der Bundesrath Droz und die ſchweizeriſchen Handels- 
vertrag⸗Un erhändler Theil. } 

aris, 11. Jan. Deputirtenkammer. Der Deputirte 
Bouge ſtellte die Anfrage, welcher Tarif am 1. Februar auf 
die italieniſchen Produkte zur Anwendung kommen werde. Der 
Handelsminiſter Roche erwiderte, der kürzlich genehmigte Ge⸗ 
neraltarif würde angewendet werden. Damit ſchloß die 1891 
begonnene außerordentliche Seſſion der Kammern; die ordentliche 
Seſſion von 1892 beginnt morgen. — Der Sengct ſetzte heute 
ohne Jwiſchenfall die Berathung des Budgets fort. 

Paris, 11. Jan. Nach Meldungen aus Tanger be⸗ 
mächtigten ſich die Aufſtändiſchen einer marokkaniſchen Karawane 
in der Nähe der Stadt. 

London, 11. Jan. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Aden von heute meldet, daß in Arabien neuerdings aufſtändiſche 
Bewegungen ausgebrochen ſeien. Der Führer der Inſurrektion 
ſei Achmed Addin, ein Nachkomme der ehemaligen Regenten 
von Jemen. Den Rebellen, welche gegen Sanaa vorrücken, 
wurden Regierungstruppen entgegen geſandt. 


V 


Athen, 11. Jan. Das engliſche Panzerſchiff „Aga⸗ 
memnon“ hat geſtern den Piräus verlaſſen. Dem Vernehmen 
nach ſollen ſich die im ägäiſchen Meere ſtationirten engliſchen 
Kriegsſchiffe vor Alexandrien vereinigen. 


Angekommene Fremde. 


ö oſen, 12. Januar. . 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Generallieutenant 
und Kommandeur der 10. Diviſion Se. Excellenz v. Kleiſt a. Poſen, 
die Rittergutsbeſitzer Major v. Helldorf a. Gowarzewo u. Baron 
von Seydlitz mit Frau u. Bedienung a. Szrodke, Amtsrath Saſſe 
mit Frau a. Ottorowo, Landwirth Kaumann a. Gorka, Ingenieur 
Bertram a. Neuſtadt, Fabrikant Kamberger a. Lübeck u. die Kauf⸗ 
leute Barkmann a. Leipzig, Stahl a. Hamburg, Heine, Prieſter u. 
Kohn a. Berlin, Mund a. Elbing, Dormann a. Braunſchweig, 
Heßlinger a. Dortmund u. Nelle a. Stettin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Oo. Die Kaufleute 
7 5 Cohn, Hoſch, Stadion, Löwenthal und Borchert a. Berlin, 

liemchen g. Chemnitz. Angreß und Landsberg a. Breslau, Fleiſch⸗ 
mann a. Meerane i. S., Haxkmann a. Plauen, Käſtner a. Anna⸗ 
berg, Zanzig a. Königsberg i. Pr., Scherbel a. Elberfeld, Gläſer 
q. Lengenfeld. Leipoldt a. Frankfurt a. O., Fabrikant Wolff aus 
Guben, die Rittergutspächter Sarrazin a. Snieciska u. Hoberg a. 
Strumin, Rittergutsbeſitzer Rolin a. Elſenau, Ingenieur Taub⸗ 
mann a. Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Hentſchel a. 
Wongrowitz, Kühl a. Zerbſt, Stein a. Berlin, Wunderlich a. 
Breslau, Juliusburger a. Oelsnitz, Frau Waſilewska a. Weglewo. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Cohnreich, 
Roſenthal, Lechla, Cohn u. Blaſig a. Berlin, Feuerwerks⸗Hauptm. 
Martini a. Spandau, Rentmeiſter v. Unruh a. Grodziec. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Jul. Sonig, Alfr. Sonig, Eglin u. Vogdt a. Berlin, 
Landwirth Fellmer a. Neudamm u. Ingenieur Steuer a. Breslau. 
— —— EEE ne Ener WERE REG GOES EEE 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 11. Jan. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
7. Januar. 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das 2 fein zu 1392 Mark 

n 


berechnet Mark 914 466 000 Zun. 12 586 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 17 798 000 Zun. 511 000 
3) do. Noten anderer Banken = 12 060 000 Abn. 593 000 
4) do. an Wechſeln . 520 398 000 Abn. 51 500 000 
5) do. an Lombard forderung. 126 350 000 Abn. 12 260 000 
6) do. an re RE N 1 308 000 Abn 36 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven Pe si 38 064 000 Abn 6 114 000 

aſſiva. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds ⸗ 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 1 085 394 000 Abn. 37 136 000 
u) der ſonſt. tägl. fälligen 
Verbindlichkeiten 377 027 000 Abn. 22 680 000 


12) die ſonſtigen Paſſiva = 3 219 000 Zun. 1914 000 

** Berlin, 11. Jan. Der Diskonk der Reichsbank tft heute 
auf 3 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne gegen aus⸗ 
ſchließliche Verpfändung von Schuldverſchreibungen des Reichs 
oder eines deutſchen Staates auf 3Y, Prozent gegen Verpfändung 
ſonſtiger Effekten und Waaren auf 4 Prozent herabgeſetzt worden. 
— ſ— — — — 2 — ä8ĩ m 


Marktberichte. 

O. Z. Stettin, 9. Jan. Wochenbericht.) Das Waaren⸗ 
geſchäft verlief auch in der verfloſſenen Woche ſehr ruhig und wurde 
nur für den nothwendigen Bedarf gekauft. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug in dieſer Woche 3400 Ztr., vom 
Tranfitolager gingen 600 Ztr. ab. Während der verfloſſenen Woche 
konnten ſich Preiſe an den Terminmärkten voll behaupten, es 
ſchließt Newyork . Zts., Havre Y, FIrks., Rio 900 Reis und Santos 
700 Reis höher. Die Stimmung an unſerem Platze bleibt dem Ar⸗ 
tikel günſtig, auch das Inland benutzt die jetzigen Preiſe mit Ver⸗ 
trauen, ſo daß der Abzug befriedigend bleibt. Unſer Markt ſchließt 
feſt. — Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 104 bis 
114 Pf., Menado und braun Preanger 120 - 140 Pf., Java f. gelb 
bis ff. gelb 115 — 120 Pf., Java blank bis blaß gelb 105—108 Pf., 
do. grün bis ff. grün 95 —98 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 98 
bis 103 Pf., do. grün bis ff. grün 93—98 Pf., Campinas ſuperior 
78—82 Pf., do. gut reell 72—75 Pf., do. ordinär 62 — 70 Pf., Rio 
ſuperior 76—78 Pf., do. gut reell 72—74 Pf., do. ordin. 60—65 Pf. 
Alles tranſito. 

Hering. Die Aufnahme der Läger bei Beginn dieſes Jahres 
* im Vergleich mit dem Vorjahre zwar ein kleines Mehr von 

chottiſchen und Schwediſchen Heringen ergeben, im Allgemeinen 
ſind die Beſtände aber nur mäßig zu nennen. In Schottiſchen 
Heringen hat ſich das Geſchäft hier am Platze noch nicht entwickelt, 
dagegen ſind für auswärtige Rechnung bereits größere Umſätze zu 
verzeichnen geweſen, in allen Sorten, ausgenommen Crownmixed 
und Crownihlen haben Verkäufe ſtattgefunden. Bezahlt wurde für 
Oſtküſten Crownfulls Er M., ungeſtempelte Vollheringe 33 
bis 36 M,. Crownmatfulls 32—33 M., Medium FJulls 31—33 M., 
ungeſtempelte Matties⸗ 25—26 M., Tornbellies 19—20 M., Crown⸗ 
ihlen und Crownmixed werden auf 26—27 M. gehalten Weſtküſten 
Jaun bedangen 28—30 M., Matties und Medumfulls 22—25 M., 
Darmouther Fulls 30—33, Medium Fulls 26—29 M., Matties 
22—25 M. unvperſteuert. — Für Norwegiſche Heringe beginnt ſich 
die Frage wieder zu regen, verſchiedene Umſätze find zu Stande 
gekommen und ſtellen ſich die Preiſe unverändert für Kaufmanns⸗ 
auf 35—38 M., Großmittel 32—35 M., Reellmittel 25 bis 28 M., 
Mittel 15—19 M., Kleinmittel 10—11 M., große Oſtküſtenheringe 
18-21 M. unverſt. — Auch Schwediſche Heringe genoſſen wieder 
vermehrte Beachtung; large Fulls wurden mit 20—22 M., kleiner⸗ 
fallende Fulls 24— 27 M., Ihlen 14— 18 M. unverſteuert. bezahlt. 


Marktpreiſe zu Breslau am 11. 
Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 
Weizen, weißer 


Weizen gelber 
Roggen 


Gerſte 
Erden 21— 20 30119 501 19 — 18 — 1 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. % 


Raps per 100 Kilogr. 25,50 24,30 21, — Mart. 
Winterrübſen. 25.— 23.50 20.80 
Dotter 1. 0. 19. — 
e e e r Probutden⸗ Börsen, Bericht) 
„Jan. (Amtli ukten⸗ en Bericht. 
Roggen p. 1000 alla dee —.— Ctr., abgelaufene 


[do. fremder foto 25,25, p. März 218,0, en 2 
SR it. 23,15. Hafer hieſiger loko 15,50, fremder 
5 


5 
proz. 9 


: und 7 „  Berbrau 
iter, p. Jan. (60er) 67,0 Gd. Jan. (70er) 25 Gd. 


Datum. 


0 
Stunde. Gr. reduz. in mm; 


66 m Seehö 


ark edeckt 
| N friſch bedeckt | 
12. Morgs. 7 NO mäßig bedeckt — 4.9 
Am 11. Jan. Wärme⸗Maxtmum — 0,2 Celſ. 
Am 11. Wärme⸗Minimum — 45° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 11. Jan. Morgens 1,98 Meter. 
. Er ER Mittags 194 

Morgens 184 » 


. 5 12. 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗sturſe. 

Breslau, 11. Jar Ziemlich feſt. 

Neue Zproz. Reſchsanleihe 8460, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 96,50, 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 64.75, 4proz. ung. Goldrente 
92,10, Bresl. Diskontobank 89.50, Breslauer Wechslerbank 91,25, 
Kreditaktien —.—, Schleſ. Bankverein 110,25, Donnersmarckhütte 
81,00, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,90, Oberſchleſ. Eiſenbahn 55,00, 
Oberſchleſ. A ce Dun 88,50 Schleſ. Cement 124.00, Oppeln. 

ement 91,00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kr Schleſ. 
inkaktien 198,50, Laurahütte 90.00, 


avpter 95,90, 
00 


7 


Dur e 1 ö 5 
Franzoſen 254½ Galtzier „ Gotthardbahn 137,50, 
22 ½, Cübed-Büchen 147,50, Noröweitb. 184%, Serebitatt 282 
Darmitädter 120,40, Mitteld. Kredit 95,00, Reichsb. 142,80 Disk 
Kommandit 17540, Dresdner Bank 134.50, Pariſer Wechſel 80,766, 
Wiener Wechſel 172,35, ſerbiſche Tabaksrente 85,20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,50, Dortmund. Union 59,6), Harpener Bergwerk 147,20 
Hibernia 126,10, 4proz. Spanier 64,10, Mainzer 113,40. 
Privatdiskont 2¼ Proz. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252¼, Disk.⸗Kommand it 


177,20, Bochumer Gußſtahl —.—. Harpener —.—, Lombarden 
len Il. Jan, 0 

en, 11. Jan. Günſtig, Reuten und Bankpapi 
begehrt, Bahnen vorwiegend ruhig. 8 


Oeſterr ne Papterr. 93,55, do. 5proz. 102,75, do. Silberr 


BL-B. 110,75, Elbethalbahn 230 50, 


noten 57,92'/,, Ruſſ. Banknoten 1.15 ½, Silb 
Paris, II. la ercouvons 100,00. 


3proz. amort. Rente 96,25, 3proz. Rente 95,35, 4½ pro 
Anl. 10585, Italien. 5% Rente 90,45, öſterr. Goldr. 95 . 495 
ungar. Goldr. 91,68, 3. Orient⸗Anl. 64,37, 4proz. Ruſſen 1889 
93,50, Egypter 480,00, konv. Türken 18,75, Türkenlooſe 69,00, 
Lombarden 221,25, do. Prioritäten 312,00, B 


anque Ottomane 559,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 22.—, Rio Tinto 476,8, Tabaksaktien 


—.—. Neue 3proz. Rente 95,52, Zproz. Portugieſen 32 ¼, Neue 
Brez Ruſſen 76¼. 
ach feſtem Verlauf Schluß etwas matter auf zahlreiche 


Nealiſationen, beſonders Rio Tinto angeboten. Ungarn behauptet. 
215 Spanier Kaufluſt von erſter Seite, türkiſche Werthe ſehr leb 
aft, — — 5 St Wechſel 

urg, 11. Jan. e auf London 101,90. 8 
II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Orientanleih 
auswärti 
ſchauer 


Arien 5 proz. 
Se 8 


enos⸗Ayres, 11. Jan. Goldagio 280,00. 
Nio de Janeiro, 11 Wechſer auf London 12% 


b Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 11. Jan. Getreidemarkt. Weizen N 1 Fa rk 


oggen 
0 War 2200 ver Mat 
biefiger loko 24,25, fremder loko ae i on 
. Dat 60,30, p. Oktober 59,70. — Wetter: Froſt. 
Bremen, 11. Jan. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
tordd. Wi Ukämmerei⸗ und aner- Spinnerei-Aftien 
121 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 97% Gd. 
Bremen, 11. Jan. (Börſen » Schlugserict.) Raffinirtes 
n e Denn 678 der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
ollfrei. Sehr fe 75. : 
£ ec Ruhig. Upland middl., foto 39 Pf., 
Baſis middl. nichts unter low middl., anf Terminlieferung, Jan. 
Pf., April 39 Pf., Mai 


Bf. Juni 39% Fl März 38%, 
39½ Pf., Juni Pf. N 
Schmalz. Stetig. Wilcox — Pf. 1 

A 155 . 9 Bi. 8 * — Pf. Armour 34¼ Pf., Rohe u. 
olle. allen N 
Kümmlinge. ap, 103 Walen Natal, 7 Ballen 


Upland 


1 8 * 9 N 1 ıq ey ar r ; 2 er 2 er FA Fi N n r r SH ae 


r FETT TEE EFT 
N RAR . N N 
Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33 Br. ſtetig, Malzgerſte ſtetiger, Bohnen und ag en anziehend; ſchwim⸗ { 
1 Hamburg. 11. Jan. Getreidemartt. Weizen loko holſtein. mende ee inberubett . 47 alt 1 0 ſowo beate g fi Ro ace 
a loko neuer 220—235. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer London, 11. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
218230, ruſſ. loto ruhig, neuer 192—198. Hafer ruhig. Gerfte| boten. — Wetter: Naßkalt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Loto 
Tubig. Rüböl b. Sin sub, lot 61.0, ots MIN, Nr. _ Sombon, 11. San, fit ent ana ende e 167, fen r, IRoncs Tan, geen 050 Ta, 
Jan. 38", Br., p. Fehr r. per April⸗Mai Rüben⸗Rohzucker loko 15 def 1 uba Vic gungspreis 213 Mk. Loko 216-235 Me. >. 2 
, ,, rn 
2 oleum fe andard white loko p. Jan.⸗März] Woche vom an. bis 8. Jan. ſcher Weizen 1552, fremder p; [ are 
6,25 Br. — 115 Schneefall. 50 853, engliſche Gerſte a fremde 40.808, englische Mater bis 9945 bez., per Juni Juli 216,5—216 


Hamburg n. Zuckermarkt (Schlußbericht) Rüben. 17 785. fremde —, englisch Hafer 3297, fremder 138 770 Orts Enge 4 Ruggen per 1000 Kilo Loko wenig Aung Termine 9 5 
ohzucker I. re Vals 88 pCt. Rendement neue Ufance, Fre liſches Mehl 16 416, e 86 600 Sack ann ER un, 9 e — Mt Loko 26235 Mk 
ord Hamburg v. Januar 14,97'/,, p. März 15,34 ½, p. Mat London, 11. Jan. Chilt⸗Kupfer 45% ver 3 Monat 46¾ alltät. Sieferunasqualttät 233 Mk. inländischer mittel 230 


15577 „p. Anguſt 15,87°,. Stetig. Liverpool, 11. Jan. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mais d. bis 231, beſſerer 232 233 ab Bahn bez., per diefen Monat —, p. 
Hamburg, 11. Jan. Kaffee. "Rachmtttagsbertct.) Good ave⸗ niedriger: 9 Mehl Tube — Wetter: Schnee. a 8 Nebr 55 — — — v. 8./1. er 925 per 
— 5 Santos per Jan. 66°/,, p. März 63 ¼, p. Mai 61'/,. p. Juli Liverpool, 11. Jan. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ Ba 221 75320. 5— 221 be a . 22355 8 p. Mai: 
9 ar maßlicher Umſatz 100% Ball, Unverändert. Tagesimport 29000 B. | 317,5 be Jull⸗Auguſt ir 15 uni⸗Julf 218,75—2 15 217 bis 
— b 4 Br, vr Ser 97 v. fe, 1 5 per Wi 5 Son fi Bu Aa 1 8 Gerte b 1000 Kilo. 5100 Wroze und kleine 158-204 M. 
7 — a avon für Spekulation un 0 . 
8 5 80 9 6,36 Gd., 6,38 Br. — Neu⸗Mals 1 Mal- Jun Träge. Amerikaner “ Billiger" alten. nach Qual. Iuttergerſte 160-170 


— Bohlen p. Aug.⸗Sept. 13,50 Gd., 13,60 Middl amerikan. Yet en: Jan. Febr. 35% Käuferpreis, Hafer ver 1000 Kilo. Lol it Frage. Termine ſchließen 
5 Febr. ⸗Mär. 35 Verkäuferpreſs, Wels ai 4 5 Wen Mat- er W abigt 100 To. kene 164 Mk. Lotro 
S. ig, 11. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, Juni 1050 . Juli⸗Auguſt 4, d. Käuferpreis. 75 k. nach Qualität. Lleferungsqualttät 166 Dit Pom⸗ 


ag 8 5 p. Februar 26,20, p. März⸗April a . März: New an. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 8 Pe und ſchlel, mittel bis guter 164—173, bochfeiner 
di 10 6,90. — len feſt, p. Jan. 19.60, Mörz⸗ uni tificates we Febr. ae ig Wegen Per Mai 108 * 177178 ab Bahn und frei, Wagen bez. ver dieſen Monat 163,5 
26 Men feſt, v. Januar 56,10, p. Febr. 56.90, 7 — bez. rer Jan Febr —, per Avrti⸗Maf 167,25 165,5 —,75 bez., p. 

Arlt 5770, p. März⸗Junf 58 20. — Nabtl matt, p. Jan. 58,50, p. Berlin, 12. Jan. Wetter: Leichter Frost. Mat- 3 bez., p. Juni Juli 167.25 —166— 166,25 bez. 
Febr. 58.75, b. März⸗April 59,25, p. März⸗Juni 60,00. — Spiritus 8 11. Jan. Winterwerzen Rother p. Jan. 101% C. a 115 00 Kilo. Xolo a Termine ſtill. Getündiat 
Saut Baer 47, re er 45,00, p. März April 45,00, p. Mat: p. Febr. 1 5 5 Be 0 preis d = a ven 
uguit, 4 Be — — 3 — per 

„ 11. Jan. Schlußbertct) Rohzucker matt, 88 pCt. Fonds- und Aktien⸗Börſe. April⸗Mai 124 bez., ber Juni Juli 


15 
Berlin, 11. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter Erbſen p. 1 1000 Kilo. > waarte 200250 
Ioto on. 1 5 11. u 1 nn. 4 00 per Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren Kurſen auf fpefulativem’ 176 181 M. nach Qualltä 5 M., Jutterwaar: 
= 25e lt loko 14,50. Roggen loko 12.25. Hafer loko Gebiet, aber das Geſchäft entwickelte ſich bei großer Zurückhaltung Rogsenmehl Nr. 0 5 1 ver 100 Kilo brutto Intl. Soc. 
Fi Hanf loko 45,00. Leinſaat loko 15,50. Wetter: Froſt. — 0 Spekulation im 1 re nen ruhig, nur einzelne Ultimomwerthe | Termine ſchwankend. Gekünd. 250 Sad. Kündigungspreis 30,65 
41,50, p. Febr. 41,87 ½ p. März⸗Junt 42,50, p. Mai-Auguft 42.87 ¼, ba Di 8 152 chere . für fi. RER FEN Me., er dieſen Monat 30,7—30,65 bez., per Jan.⸗Febr 30,55— 30,5 
Havre, 11. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler e von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten 155 dis 30.55 „ei, per April⸗Mal 30,35—30,95-.30,30 bez, per Juni⸗ 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 8 lauteten gleichfalls günſtig und unterſtützten hier die] Juli bez. 
o 9000 Sack, Santos 17 000 Sack für Sonnabend. 8 timmung, die auch weiterhin in anziehenden Notirungen Rübe p. 100 Kilo mit Faß. Zermine weichend. Geründigt 
Kurt, 11. Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler Rentfiungen 25 1 40 en alu, mache ſich in Folge von | — Bir Prndigungspreis M. Loko mit paß — M. loko obne 
\ b.), Safier, 9 5 average Santos, p. März 78,00, p. Mai] Nealſſtru 1 a eine kleine Abschwächung bemerflich. Faß — Mk., fer dieſen Monat — bez. per Jar. sehr. —, 75 
76 50, p. Sept ubig. apitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen | Febr.⸗M März —, p. Avril. Mal 57,5 —56,8 bez., „Mai⸗Junt — 
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